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ziel deS ProJektS 

• Überbrückung der Kluft zwischen Entschädigungsträger*innen und den nächsten Generationen in Europa, 
die zusammenarbeiten müssen, um eine bessere Zukunft für Europa zu gestalten.

• Einblicke in die Sichtweisen der Generation Z (Menschen, die ab 1995 geboren wurden) und Millennials 
(Menschen, die zwischen 1982 und 1994 geboren wurden) auf die dringendsten Themen auf der politischen 
Agenda in Europa. 

• Erkennen, wie die Jugend Europas nach der Pandemie etwas Neues aufbauen möchte, das besser ist als 
das Alte («Build Back Better»).

Ein gemeinsames Forschungsprojekt der 
Foundation for European Progressive 
Studies (FEPS) und ThinkYoung zur 
Analyse der Sichtweisen junger 
Europäer*innen auf die Zukunft Europas.1  
Für das Projekt wird «Jugend» grob als 
junge Menschen zwischen 16 und 38 
Jahren definiert.

ÜBEr BuILdErs 
oF proGrEss

1

über dIe StudIe2

Das Projekt war aufgeteilt in zwei Hauptforschungsphasen. In der ersten Phase ging es um 
soziale und politische Meinungen im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie. Die FEPS 
und ThinkYoung haben in einer Befragung und in Fokusgruppen Daten gesammelt.  

11 europäische Länder 
Datenerfassung zwischen 9. November 
und 14. Dezember 2021  

4 europäische Länder 
Die Befragungen erfolgten online 
zwischen Februar und März 2021 
 

7 europäische Länder 
Datenerfassung zwischen 25. März 
und 7. April 2022  

Die Befragung erreichte 
in jedem Land über 1000 
Teilnehmende im Alter 
von 16 bis 38 Jahren

2 Fokusgruppen
in jedem Land

Die Befragung erreichte 
in jedem Land über 1000 
Teilnehmende im Alter 
von 16 bis 38 Jahren

Über 11,000 Antworten 
insgesamt

Über 7000 Antworten 
insgesamt
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der bericht behandelt SechS hauPttheMen, und zu JedeM 
davon Gibt eS einen eiGenen abSchnitt.  

Im folgenden Factsheet sind die Sichtweisen von Befragten aus der Schweiz zusammengefasst. 
Anschliessend wird ein Vergleich zur EU und zum europäischen Durchschnitt gezogen.

Nach der russischen Invasion der Ukraine wurde 
eine zweite Befragung durchgeführt, um die Aus-
wirkungen des Kriegs auf die Sichtweisen junger 
Europäer*innen zu erfassen. In dieser zweiten 
Befragung tauchten auch einige der entschei-
denden Fragen aus der ersten wieder auf.

1. Das Projekt wird durchgeführt von der Foundation for European Progressive Studies (FEPS) mit Unterstützung der Anny-Klawa-Morf-Stiftung, von Društvo Progressiva, der Felipe 
González Foundation, der Fondation Jean Jaurès und der Sozialdemokratischen Partei Europas (PES) sowie in Kooperation mit ThinkYoung – der Forschungsorganisation, die die Befra-
gungen und Untersuchung der Erkenntnisse organisiert. 
2. Vollständige Ergebnisse, Methodik und Datenanalyse finden Sie im Hauptbericht: Builders of Progress; Europe’s NextGen.



3. Die betroffenen Personen sind hier definiert als Befragte, die auf der Skala von 0 bis 10 mindestens 6 ausgewählt haben.

Viele Aspekte des täglichen Lebens waren von COVID-19 und den in der Folge auferlegten Massnahmen, wie Schulschlies-
sungen und längeren Phasen des sog. Lockdown, betroffen. Dieser Abschnitt geht auf folgende Fragen ein: 

• Welches sind die wichtigsten persönlichen Sorgen junger Europäer*innen?  
• Was halten junge Menschen davon, zu Hause zu arbeiten, zu lernen und zu studieren? 
• Wie sind junge Menschen mit der Pandemie zurechtgekommen? 

dIe JuGend In der SchweIz Macht SIch dIe GrÖSSten SorGen uM 
Ihre kÖrPerlIche GeSundheIt und uM Ihr eInkoMMen

Wichtigste persönliche Sorgen (Sorgenskala von 0 bis 10)

dIe JuGend In der SchweIz SIeht daS arbeIten, lernen und StudIe-
ren von zu hauSe auS PoSItIv  
Etwa 64 % der jungen Menschen in der Schweiz sehen das Arbeiten, Lernen und Studieren zu Hause positiv. Dies liegt über 
dem europäischen Durchschnitt von 59 %.
Die 3 unerwarteten positiven Aspekte des Arbeitens, Lernens und Studierens von zu Hause aus sowie die 3 grössten nega-
tiven Aspekte sind in der Schweiz und in ganz Europa sehr ähnlich (Positivitätsskala von 0 bis 10):

GeSPräch Mit eineM PSycholoGen  

11 % der Jugend in der Schweiz suchten psychologische Fachleute auf, um Hilfe für ihr psychisches Wohlergehen 
während der Pandemie zu bekommen. Dies entspricht in etwa dem europäischen Durchschnitt von 10 %. Da 50 % der 
jungen Menschen in der Schweiz und 61 % in Europa sich Sorgen um ihre psychische Gesundheit machen,3 bedeuten 
unsere Daten, dass ein grosser Anteil der jungen Menschen in der Schweiz und in Europa auf Hindernisse stösst, wenn 
es um den Zugang zu psychologischer Hilfe geht.

Sorgen der Jugend in der Schweiz

 1. Körperliche Gesundheit und Wohlergehen 5,3
 2. Einkommen 5,3
 3. Emotionales und psychisches Wohlergehen 5,2
 4. Beschäftigungschancen 5,1

Unerwartet positives Ergebnis für die Jugend in 
der Schweiz
Möglichkeit zur Reduktion des CO2-Fussabdrucks       

7,0 vs 6,7 in Europa 

Mehr wertvolle Zeit mit der Familie      

6,9 vs 6,8 in Europa

Möglichkeit der Nutzung von Technologie zum Arbeiten, 
Lernen oder Studieren    

6,7 in der Schweiz und in Europa

Grösste negative Aspekte für die Jugend in der Sch-
weiz
Gespräche mit Freunden oder Schliessen neuer Freundschaften      

5,0 vs 5,3 in Europa

Psychisches oder emotionales Wohlergehen beim Arbeiten, 
Lernen oder Studieren

5,7 vs 5,3 in Europa

Motivation, Antrieb und Leidenschaft      

5,8 vs 5,6 in Europa

Sorgen der Jugend in Europa

 1. Emotionales und psychisches Wohlergehen 5,9
 2. Körperliche Gesundheit und Wohlergehen 5,9
 3. Einkommen 5,8
 4. Beschäftigungschancen 5,7

dIE coVId-19-
ErFahruNG uNd das 

«NEuE NorMaL»



dEMoKratIE & 
rEchtsstaatLIchKEIt

Wichtige Aspekte der europäischen Demokratien sind die politische Partizipation der Bürger*innen, die Stärkung der Eigen-
verantwortung dieser Bürger*innen und die Unabhängigkeit staatlicher Einrichtungen auf der Grundlage der Rechtssta-
atlichkeit. Dieser Abschnitt geht auf folgende Fragen ein:

• Wie beteiligen sich junge Menschen an Politik?  
• Glauben junge Menschen, dass Politiker gut genug kommunizieren, was die EU so macht? 
• Wie sehen sie Rechtsstaatlichkeit, und welche Rolle sollte die EU dabei spielen? 

dIe belIebteSte forM der PolItISchen PartIzIPatIon ISt In der Sch-
weIz dIe abStIMMunG. 57 % haben Schon MIndeStenS eInMal Ihre 
StIMMe abGeGeben4

Bevorzugte Form der Partizipation in der 
Schweiz

1. Wahlen/Abstimmungen 57 %
2. Geldspenden für einen bestimmten Zweck 44 %
3. Verzicht auf den Kauf bestimmter Produkte aus ethischen 

Gründen (auch als Boykott bekannt)  27 %

Bevorzugte Formen der Partizipation in 
Europa

1. Wahlen/Abstimmungen 56 %
2. Geldspenden für einen bestimmten Zweck 36 %
3. Unterschreiben von Petitionen (persönlich oder auf 

Websites wie Change.org) 28 %

4. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die jeweilige Option ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus einer Liste von zwölf Antwortmöglichkeiten alle aus, die auf sie 
zutrafen.  

50 % der JunGen MenSchen In der SchweIz Glauben, daSS eu-Politiker*innen bezüGlIch Ihrer haut-
farbe und ethnISchen herkunft dIverSer aufGeStellt SeIn Sollten.

dieS lieGt leicht über deM durchSchnitt in den befraGten eu-ländern (52 %).

61 % der JunGen MenSchen In der SchweIz Glauben, daSS Politiker*innen den bürGer*innen beSSer 
verMItteln Sollten, waS dIe eu So Macht und welche auSwIrkunGen dIeS auf daS alltäGlIche leben 

hat. dieS lieGt SiGnifikant unterhalb deS durchSchnittS in den befraGten eu-ländern (71 %). 

58 % der JunGen MenSchen In der SchweIz Glauben, daSS dIe eu dIe fInanzIerunG von 
MItGlIedStaaten eInStellen Sollte, dIe SIch nIcht an deMokratISche reGeln halten. 

dieS lieGt unterhalb deS durchSchnittS in den befraGten eu-ländern (65 %). 



5. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die die jeweilige Antwortmöglichkeit ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus elf Optionen drei Prioritäten aus.
6. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die die jeweilige Antwortmöglichkeit ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus zehn Optionen drei Prioritäten aus.

GLEIchhEIt

dIe JuGend In der SchweIz Glaubt, daSS eIne reduktIon deS lohnGefälleS 
zwISchen Männern und frauen dIe StärkSte auSwIrkunG auf dIe GleIchStellunG 

der GeSchlechter In IhreM land haben wIrd6

dIe JuGend In der SchweIz MÖchte, daSS dIe reGIerunG dIe verbeSSer-
unG der arbeItSPlatzQualItät und der Gehälter PrIorISIert.5

Die obersten sozialpolitischen Prioritäten für die Jugend in der Schweiz   

1. Verbesserung der Arbeitsplatzqualität und des Einkommens 38 %
2. Wohnraum 35 %
3. Förderung gesünderer Lebensweise, der Gesundheitsversorgung, der Versorgung der älteren 

Mitbürger*innen, der sozialen Versorgung under Kinderbetreuung 34 %
4. Schutz der Ältesten und ihrer Renten 30 %

Die Topstrategien für die Jugend in der Schweiz

1. Reduktion des Lohn- und Rentengefälles zwischen Männern und Frauen 43 % 

2. Direkte Unterstützung von Eltern in der Kinderbetreuung (z. B. Tagesmütter, Kindergarten etc.) 33 % 
3. Gelder für Eltern zur Kinderbetreuung 32 %

Die Topstrategien für die Jugend in Europa  

1. Reduktion des Lohn- und Rentengefälles zwischen Männern und Frauen 40 % 

2. Bekämpfung der geschlechtsbezogenen Gewalt und Schutz und Unterstützung für Opfer 36 % 
3. Direkte Unterstützung von Eltern für die Kinderbetreuung 29 %

Die negativen Auswirkungen der Pandemie haben die Jugend als besonders vulnerable Gruppe am härtesten getroffen. 
Auch wurden soziale und geschlechtsbezogene Ungleichheiten deutlich. Dieser Abschnitt geht auf folgende Fragen ein:

• Was sind für junge Menschen die Hauptprioritäten zur Verbesserung der Gleichberechtigung und um alle mit ins 
Boot zu nehmen?   

• Welche sind dringendsten sozialpolitischen Fragen? 
• Was wird als beste Möglichkeit zur Bekämpfung der Ungleichheit zwischen den Geschlechtern angesehen?



7. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die die jeweilige Antwortmöglichkeit ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus neun Optionen drei Prioritäten aus.
8. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die die jeweilige Antwortmöglichkeit ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus elf Optionen drei Prioritäten aus.

NachhaLtIGKEIt

waS den landwIrtSchaftlIchen Sektor betrIfft, MÖchten JunGe MenSchen 
In der SchweIz eine faIre bezahlunG der bauern & dIe verbeSSerunG deS 
tIerwohlS8

Der Klimawandel ist in der Schweiz und in Europa ein heisses Thema. Die Europäische Kommission hat 2019 den europäischen 
Green Deal angekündigt und der Krieg in der Ukraine hat die Energieunabhängigkeit in den Mittelpunkt der Diskussion gerückt. 
Dieser Abschnitt geht auf folgende Fragen ein: 

• Was sollten die Prioritäten zum Erreichen eines Wandels hin zur Klimaneutralität sein? 
• Wie sehen junge Europäer*innen die Rolle lokaler Lebensmittelketten?

die bekäMPfunG deS kliMawandelS Sollte für die JuGend in der Schweiz die 
zweithÖchSte InveStitionSPriorität für die Schweizer 

covId-19-auSGleichSbudGetS haben.

auf die SPezifiSche fraGe zur rolle der euroPäiSchen union in der bekäMPfunG deS kliMawandelS StiM-
Men 59 % der JunGen MenSchen in der Schweiz zu, daSS die eu dieSbezüGlich nicht GenuG unterniMMt. 

dieS entSPricht in etwa deM euroPäiSchen durchSchnitt von 65 %.  

31 % wollen in der Schweiz eine faire und GleichberechtiGte GeStaltunG deS kaMPfS GeGen den 
kliMawandel für alle. dieS lieGt unter deM euroPäiSchen durchSchnitt von 41 %.

JunGe MenSchen In der SchweIz PrIorISIeren dIe reduktIon der  
uMweltverSchMutzunG zur bekäMPfunG deS klIMawandelS7

dIe bekäMPfunG deS klIMawandelS ISt eIne der oberSten PrIorItäten für dIe 
JuGend In der SchweIz 

Die obersten klimapolitischen Prioritäten für 
die Jugend in der Schweiz
1. Reduktion der Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung 

sowie der Konsumgüter 39 % 

2. Bereitstellung sauberer, erschwinglicher und sicherer 

Energie 37 % 
3. Erhalt und Wiederherstellung von Ökosystemen und der 

Biodiversität 34 %

Die obersten Prioritäten für die Jugend in 
der Schweiz
1. Faire Bezahlung und finanzielle Unterstützung für 

Landwirt*innen 34 % 

2. Erhöhte Tierwohlstandards 30 % 
3. Schutz der Umwelt und Modernisierung der land-

wirtschaftlichen Praktiken 29 %

Die obersten Prioritäten für die Jugend in 
Europa
1. Faire Bezahlung und finanzielle Unterstützung für 

Landwirt*innen 36 % 

2. Mehr Unterstützung für kleine landwirtschaftliche 

Betriebe und lokale Produzent*innen  28 % 
3. Schutz der Umwelt und Modernisierung der land-

wirtschaftlichen Praktiken 28 %

Die obersten klimapolitischen Prioritäten für die Jugend 
in Europa
1. Reduktion der Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung sowie der Kon-

sumgüter 41 % = gemeinsame oberste Prioritäten = 

1. Faire und gleichberechtigte Gestaltung des Kampfs gegen den Kli-

mawandel für alle 41 % 
3. Bereitstellung sauberer, erschwinglicher und sicherer Energie 40 %



9. Die Befragten wurden aufgefordert, die Zahl auszuwählen, die ihre Position zur weiteren europäischen Integration auf einer Skala von 0 bis 10 am besten widerspiegelt (wobei 0 für 
«absolut dagegen» und 10 für «maximale Unterstützung» steht). 
10. Die vollständigen Ergebnisse finden Sie im speziell erstellten Strategiepapier «Builders of Progress: Europe’s Next Gen. Der Krieg in der Ukraine in den Augen der Jugend»

dIE schWEIz, dIE Eu & dIE WELt

Die Rolle der Schweiz in Europa und der Welt ist ein heisses Thema. Fragen der Sicherheit, Verteidigung und europäischen 
Integration wurden auch in Folge des Kriegs in der Ukraine aufgeworfen. Dieser Abschnitt beantwortet folgende Fragen:  

• Was halten junge Menschen in der Schweiz von der europäischen Integration?
• Was sollte bezüglich der EU-Erweiterung getan werden? 
• Was denken junge Menschen über die Schweiz und die EU auf der Weltbühne? 
• Was sind die Ansichten junger Europäer*innen bezüglich des Kriegs in der Ukraine?

nur 33 % der JuGend in der Schweiz StiMMen zu, daSS die Schweiz Sich Soweit wie MÖGlich Mit 
anderen euroPäiSchen ländern abStiMMen Sollte, wenn eS uM verhandlunGen Mit GroSSen 

ländern wie den uSa, ruSSland, Indien, niGeria, braSilien oder china Geht. dIeS lIeGt weIt 
unter deM euroPäISchen durSchnItt von 52 %.

76 % der JunGen MenSchen in euroPa unterStützen daS aufrechterhalten der derzeitiGen StrenGen 
wirtSchaftlichen Sanktionen GeGen ruSSland.

dIe JuGend In der SchweIz ISt SkePtISch bezüGlIch der euroPäISchen InteGratIon

JunGe MenSchen In euroPa MÖchten Gern eIne erhÖhte autonoMIe der eu & 
weIterhIn StrenGe SanktIonen GeGen ruSSland alS reaktIon auf den krIeG 
In der ukraIne10

die JuGend in der Schweiz (5,0) befürwortet SiGnifikant weniGer Stark die weitere euroPäiSche Inte-
Gration alS der euroPäiSche durchSchnitt (5,7).9 die JuGend in GroSSbritannien (5,8) iSt iM verGleich 

Stärker für die euroPäiSche InteGration alS die JuGend in der Schweiz. 

 nur 30 % der JuGend in der Schweiz StiMMt zu, daSS die eu Mehr unternehMen Sollte, uM einen beitritt 
von nachbarländern zu erMÖGlichen. dieSer Prozentanteil lieGt SiGnifikant unterhalb deS 

eu-durchSchnittS von 49 %.

52 % der JunGen MenSchen in euroPa StiMMen zu, daSS die eu ihre Souveränität erhÖhen 
Sollte und Sich in bereichen wie verteidiGunG, handel und diGitaliSierunG auS ihrer abhän-

GiGkeit von anderen ländern weltweit lÖSen Sollte.

JunGe MenSchen In der SchweIz SInd eher wenIGer für eIne koordInatIon MIt 
anderen euroPäISchen ländern beI verhandlunGen MIt deM reSt der welt  



11. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die die jeweilige Antwortmöglichkeit ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus einer Liste aus sechs Optionen zwei Prioritäten aus
12. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die die jeweilige Antwortmöglichkeit ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus einer Liste aus zwölf Optionen drei Prioritäten aus. 
13. Die Zahlen zeigen den Prozentanteil der Befragten, die die jeweilige Option ausgewählt haben. Die Befragten wählten aus einer Liste aus zehn Optionen bis zu drei Prioritäten aus.

BuILdING BacK BEttEr

dIe JuGend In der SchweIz MÖchte dIe MÖGlIchkeIt zuM arbeIten, 
lernen & StudIeren von zu hauSe auS auch nach der PandeMIe 
beIbehalten13

euroPa, die nextGen hat GeSProchen, 
euroPa, zeit zu handeln!

dIe JuGend In der SchweIz hat ähnlIche anSIchten wIe dIe MeISten JunGen 
euroPäer*innen, wIe SIch dIe eu nach der PandeMIe verändern Sollte11

Im Juli 2020 verabschiedete der Europäische Rat ein 800-Milliarden-Euro-Aufbauinstrument für Europa nach der COVID-19-Krise. Dieses 
Paket ist eine Gelegenheit zur Reinvestition und Transformation Europas sowie zum Aufbau von etwas Neuem, das besser ist als das 
Alte («Build Back Better»). Dieser Abschnitt beantwortet folgende Fragen: 

• Inwiefern sollte sich die EU nach der Pandemie verändern?  
• Wie möchten junge Europäer*innen das Aufbauinstrument gern investiert sehen? 
• Welche Reaktionsmassnahmen im Pandemiefall sollten für die Zukunft beibehalten bleiben?

GeSundheItS- und SozIalverSorGunG SInd dIe oberSte 
Prioritäten für aufbauInveStItIonen nach covId-1912

Die obersten Prioritäten für die Jugend in der Schweiz
1. Gesundheits- und Sozialversorgung 37 % 

2. Bekämpfung des Klimawandels 34 % 
3. Intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum 27 %

Die obersten Prioritäten für die Jugend in der EU
1. Gesundheits- und Sozialversorgung 35 % 

2. Bekämpfung des Klimawandels 32 % 
3. Intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum 25 %

Die wichtigsten Veränderungen in Europa und der EU für die 
Jugend in der Schweiz
1. Einheitlicheres Reagieren auf globale Bedrohungen und Probleme 32 % 

2. Stärkere Konzentration auf Gesundheitssysteme 29 % 
3. Stärkere Konzentration auf soziale Sicherheitsnetze und Schutz vulnerabler 

Menschen/Gruppen 29 %

Die wichtigsten Massnahmen, die die Jugend in der 
Schweiz gern erhalten will
1. Arbeiten, Lernen und Studieren von zu Hause aus 47 % 

2. Unterstützung für die Hilfsbedürftigsten 40 % 
3. Stärkere Kooperation mit anderen Regierungen, um globale Bedro-

hungen und Probleme anzugehen 27 %

Die wichtigsten Veränderungen in der EU für die Jugend in 
Europa
1. Stärkere Konzentration auf Gesundheitssysteme 34 % 

2. Einheitlicheres Reagieren auf globale Bedrohungen und Probleme 30 % 
3. Bessere Verteilung der Kosten und der finanziellen Belastung einer Pand-

emie oder Krise 30 %

Die wichtigsten Massnahmen, die die Jugend in Europa 
gern erhalten will
1. Unterstützung für die Hilfsbedürftigsten 34 % 

2. Arbeiten, Lernen und Studieren von zu Hause aus 30 % 
3. Mehr öffentliche Investition in Forschung und Entwicklung 30 %


